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Zahlreiche kritische Flächen im öffentlichen Raum wie Tiefgaragenzufahrten, Zugänge zu U- und 

S-Bahnen, Haltestellen und dergleichen werden aus Sicherheitsgründen im Winter beheizt, um 

deren Vereisung zuverlässig zu verhindern. In der Regel wird dafür konventionelle Energie 

eingesetzt, sehr oft in Form von Strom durch elektrische Direktheizungen. Da diese Anlagen 

zuverlässig versorgt werden müssen und hohe Anschlussleistungen erfordern, stellen sie 

zusätzliche Belastungen für die lokalen Stromnetze dar, die mit der Anwendung neuer 

innovativer Technologien vermieden werden können. 

Im Verbundvorhaben GERDI soll für derartige Anwendungen ein Heizsystem auf Basis von 

Fertigbetonelementen entwickelt werden, das ausschließlich mit Wärme aus dem Untergrund 

beheizt werden kann. Dafür wird das Prinzip des Zweiphasen-Thermosiphons verwendet, 

welches rein thermisch angetrieben wird und dafür die Temperaturdifferenz zwischen 

Untergrund und Oberfläche ausnutzt. 

In diesem Beitrag wird zunächst ein kurzer Überblick über das Gesamtprojekt und die einzelnen 

Arbeitspakete gegeben. Anschließend wird der Schwerpunkt auf die experimentelle 

Untersuchung der Leistungsgrenze und die Wärmeübertragung von CO2-Erdwärmesonden 

gelegt. Für diese Versuche wurde ein Prüfstand für CO2-Erdwärmesonden mit bis zu 100m 

Länge entwickelt und gebaut, mit dem unterschiedliche Randbedingungen vorgegeben werden 

können. Bei den Versuchen zur Ermittlung der Leistungsgrenze und des thermischen 

Widerstands soll der Einfluss des Durchmessers, der Länge der Sondenrohre und der Füllmenge 

mit Kältemittel auf das Betriebsverhalten von CO2-Erdwärmesonden untersucht werden. Der 

Versuchsaufbau wird erläutert und das Versuchsprogramm wird vorgestellt. Abgeschlossen wird 

der Beitrag mit einem Ausblick auf die folgenden Schritte. 
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